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Österreicha. O.
AlS Reich, als Staat , als Bundesgenoffe — eS ist

ms mit den Überlieferungen einer langen und ruhmvollen
Keicknchte, darüber kann nachgerade nicht mehr der ge¬
strigste Zweifel bestehen. Regierungen werden ein- und
ibgesetzt, Minister kommen und gehen, aber vie Monarchie,
Sie sie schützen und erhalten , die sie leiten und verwalten
sollen, schwindet immer mehr dahin. Sie spaltet sich, löst
fich auf, Ungarn trennt sich von erreich und in diesem
wie in jenem Kronland gehen Lu- einzelnen Nationalitäten
ihre eigenen Wege. Für Böhmen oder vielmehr
für das Tschecho- Slowakenreich besteht bereits eine
von Frankreich anerkannte vorläufige Regierung
mit dem Sitz in Paris , zu der nun alle großen
Herren aus Prag die Wallfahrt über die Schweiz au¬
getreten haben, die Südslawen sind mit ihrer Staats¬
bildung auch bereits sehr weit vorgeschritten, die Polens |
verhandeln nur noch mit Warschau, nicht mehr mit Wiens >
in Lemberg hat sich ein ukrainischer Nationalrat gebildet .
und zuletzt haben sich auch die guten Deutschen zusammer»
getan, um aus dem allgemeinen Zusammenbruch für stich \
zu retten, was noch zu retten ist. Aber selbst das für <
stark gehaltene Ungarreich bricht auseinander . Serben ^ -
Kroaten , Slowaken scheinen entschlossen auch den Rahmest '
der Stephanskrone zu sprengen, und in Budapest selbst
pochen die Unabhängigen des Grafen Karolyi mitsamt de» .
revolutionären Arbeiterschaften an die bislang für urst ,
einnehmbar gehaltene Zwingburg des Ma ^yarentumA
während die ungarländischen Rumänen fich in Gemesttz
schuft mit ihren Stammesgenossen in der Bukowina ooa
der Zentralgewalt losgesagt haben. So geht es zu End«;
muß es zu Ende gehen mit dem Staatsgebilde , für destea
Erhaltung wir vor vier Jahren zu den Waffen gegriff« «
haben und wenn jetzt die Wiener Regierung um einest
Sonderfrieden mit der Entente bitte., so bedeutet das nur
den Schlußpunkt hinter einer Entwicklung, die nach dem
inneren Z.rsall Österreich-Ungarns auch zur Auflösung
des Bündnisses der beiden Mittelmächte führen müßte, j

Ob diese Entwicklung in ihren Anfängen noch außj
zuhalten, ob sie vielleicht mit geschickter Hand noch ab-
zulei fen gewesen wäre , darüber zu streiten wäre heute eiq
recht uberffüssiges Beginnen. Bom deutschen Standpunkt
aus gesehen hätten wir wahrscheinlich gegen die Wiener
Negierung manchen Vorwurf zu erheben, ohne jedoch mir
Sicherheit behaupten zu können, daß eine andere Staaten^
Politik auch zu anderen Ergebnissen geführt hätte. Zweifellos i
ist in der Einschätzung der nationalen Kräfte, in der Be» >
Wertung der internationalen Fäden, die namentlich von  I
Prag aus schon sehr frühzeitig nach Frankreich und nach
Amerika hin gesponnen wurden, viel und schwer
gesündigt worden. Aber wirtlich entscheidend für de»
Gang der Ereignisse war doch wohl nur die Tatsache, daß
die lange Dauer des Krieges allen umstürzlerischeo
Elementen der Donaumonarchie über jede Erwartung
binaus zugute kam, uno daß sie diese Gunst der Lag«
außerordentlich wirksam zu nutzen verstanden. Für unst
heißt es zunächst, sich mit den neuen Verhältnissen
abzufinden. Dabei wollen wir uns gar nicht darüber'
täuschen, was der Ausfall Österreich-Ungarns Mili¬
tär isch für unser Vaterland zu bedeuten hat:
Mit dem Zusammenbruch Bulgariens gewann die
Entente sofort ein neues Aufmarschgebiet gegen \
die Mittelmächte und ihrem türkischen Bundesgenossen» >
und nichts berechtigt zu der Hoffnung, daß sie der

3n des Volkes Händen ruht des Reich«
Schicksal. Vas ernste Verständnis für

die Zeit des volksftaater
mutz fick im deutschen Volke bekunden i«
einem entschlossenen, einmütigen Volks¬

willen, alles einzusetzen,
wenn unser Daseinskampf
es fordert, wir müssen
uns behaupten, und daß
wir es  können , dafür soll
der erfolg der neunten
Kriegs -Anleihe bürgen.

Wiener Regierung, oder wer sonst an oeren « reue von
Herrn Wilson zu Verhandlungen mit den neuen Weltbau»
meistern zugelassen wird, billigere Bedingungen zugesteken
würde. Dann müßten wir in absehbarer Zeit Schlesien;
Sachsen. Bayern als bedroht ansehen und es wäre nur
eine Frage des Machtaufgebots und der Kräfteverteilung»
wenn diese Bedrohung sich zu einer ernstlichen Gefahr
steigern würde. Noch ist es natürlich nicht so weit , und ja
zäher unsere Verteidiger im Westen standhalten, desto länger
verhindern sie auch den Ausbau neuer Kampffronten tn*
Süden des Reiches. Aber soviel versteht sich immerhin
von selbst, daß die hier sichtbar werdenden neuen Schwierig¬
keiten bei der Beurteilung unserer militärischen und poll¬
tischen Gesamtlage nicht übersehen weiden können, und
daß von ihnen auch die deutsche Friedensaktion nicht un¬
berührt bleiben kann, die nun wohl bald zur Bekannt¬
gabe der Waffenstillstandsbedingungen unserer Feinde
führen wird . Dann wird die letzte Entscheidung über!
ihre Annehmbarkeit oder Unannehmbarkeit zu fällen seist
— und damit auch über Bestand und Zukunft deS
Deutschen Reiches.

Daß das österreichische Beispiel sehr bald auch von
der Türkei befolgt werden würde, war unschwer voraus»
zusehen. Man hatte sogar erwart .t, daß die Reihenfolge
des Abfalls vom Bierbund, nachdem Bulgarien einmal
oorangegangen war , eine umgekehrte sein würde . Derfiücktritt Enver Paschas war das erste Anzeichen; nuneißt es bereits» daß offizielle Verhandlungen mit der
Entente — also nicht bloß mit Wilson — eingeleitet seien,
deren Bedingungen in Konstantinopel schon vorliegen sollen.
Man spricht von der Öffnung der Meerengen und der Ein¬
fahrt der britisch-französischen Flotte , von der Überwachung
der türkischen Demobilisation, der Bildung eines Gen¬
darmeriekorps, der Bestrafung gewisser Personen — kurz
der Sieg der Westmächte soll, ganz abgesehen von den
territorialen Veränderungen, mit voller Unbarmherzigkeit
rusgekostet werden. Das ist bitter für die Türken, die
ich tapfer geschlagen und uns vier lange Jahre hindurch
tte Treue gehalten haben. Es ist aber auch ein Vor-
»eschmack dessen, was uns erwartet , wenn wir eisten Ge-
valtfrieden hinnehmen müssen statt des Rechtsfriedens.
>en unsere Volksregierung anstredt.
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Berlin , 2& Oktober. |

t ..Die Tatsache, daß die Sklstke der 8. KriegSanKHc
temveise noch nicht in die Hände der Zeichner gelangt
fob , hat Anlaß zu allerhand törichten Gerüchten gegeben
Selbstverständlich liegt auch für diejenigen Zeichner der
8. Kriegsanleihe, die ihre Stücke bisher noch nicht «mp-
Kmen haben, ein Grund zur Besorgnis nicht vor. Im
übrigen sei nachdrücklich darauf hingewiefen, daß bie
Ausgabe sämtlicher Stücke der 4V»"Kigen ReichSfchatz-
anweifungen und der Stücke von 100 Mark bis einschließ¬
lich 1000 Mark der Spitzen Reichsanleihe an die Reichs¬
bankanstalten zur Weiterleitung an die Vermittlungsstellen
und Zeichner bereits erfolgt ist. Die noch fehlenden Stücke
der 5%tgen Reichsanleihe zu 2000, 5000, 10000 und
20000 Mark dürften bis Ende November d. IS . zur Aus¬
gabe gelangen. Außerdem bleibt zu beachten, daß die¬
jenigen Zeichner auf die 8. Kriegsanleihe , die zurzeit noch
mcht im Besitz endgültiger Stücke find, auch jetzt noch
durch Vermittlung ihrer Zeichnungsstellen Zwischenscheta«
(Jnterunsscheine) erhalten können, die sich ebenso wie di«
endgültigen Stücke jederzeit oerkaufen und bei dev
Reichsöarlehnskaffen beleihen lasten.

Die Ausgabe der Stücke für die 9. Kriegsanleihe
wird ebenso, wie dies bei der 8. Kriegsanleihe geschehen
ist, nach Möglichkeit beschleunigt werden. Dabei wird
wiederum darauf Bedacht genommen werden, daß die kleinen
Zeichner der 5°/»igen Reichsanleihe (von 100 bis 500 Mark),
die im Gegensatz zu den Zeichnern von 1000 Mark und
mehr keine Zwischenscheine bis zum Empfang der end¬
gültigen Stücke erhalten, ihre Stücke zuerst bekommen.
Diese werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestelll
und voraussichtlich im April n . Js . ausgegeben werden.
Wünschen Zeichner von Stücken der 5°/°igen Reichsanleihe
unter 1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht ge¬
lieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaste des Reiches
zu beleihen, so können sie die Ausfertigung besonderer
Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Darlehnskaste
beantragen; die Anträge sind an die Stelle zu richten, bei
der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischenscheine werden
nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt,
sondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaste
übergeben.

Daß die Fertigstellung nicht schneller vor sich geht,
erklärt sich ans der großen Zahl der zu druckenden An¬
leihestücke(bis jetzt mehr als 69 Millionen ) und aus der
Sorgsamkeit, mit der im Hinblick auf den Wertpapier¬
charakter der Stücke bei deren Druck unbedingt verfahre»
werden muß. »

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Fremdenausschlnß aus bayerischen Bädern . Dem Der-

nehmen nach ist eine völlige Ausschaltung des Fremden-
Verkehrs in den hauptsächlichstenbayerischen Gebiras- und
Kurorten zu erwarten. Der Bundesratsausschub hat jüngst
aus einen Antrag Bayerns eine Änderung der Richtlinien

den Fremdenverkehr beschlossen. die eine zeitweise völlige
Ausschaltung des Fremdenverkehrs ermöglicht. Der Antrag
ist von Bayern bereits vor vier Wochen an das Kriegs-
rrnahrungsamt gestellt worden. Er soll Ernährungsschwierig,
kecken Vorbeugen. Für Kranke mit ärztlichem Ausweis gilt
die Sperre nicht, doch werden nach dieser Richtung die Vor-
schuften strenaer als bisher aefakt werden.

I prr %,m  io fciörsliiitk
Roman v n JusstK echoentbal

<>8 Nachdruck iahten

f üongforö würgte es in der Kehle.
„Ein Vertrauen , gnädiges Fräulein , ist des an ' rn

weit. — Wenn ich nun eines Tages vor Sie hinträte uü
^ aufforberte, sich zur Fahrt ms gelobte Land deren, zu
huen , — würden Sie also nickst Rein sagen?"

Mariannes Augen wanderten unruhig hin und her.
»Die Frage ist sonderbar genug. Sie wird übrigens

Wohl nie Ereignis werden ?"
Und wieder übergoß seine Stirn sich rot.
„Versprechen Sie mir , von dem, was ich Ihnen

dun sagen werde, keinem Menschen hier Kunde zu geben?4
Sie nickte nur.
„Nun also, . . . der Tag ist vielleicht nicht so kern,

d« dem ich nach Deutschland die Fahrt antreten muß."
»An dem Sie - * Sie begriff nicht.

> »Bitte , denken Sie über die Tragweite, die furchtbare
Aagweite dieses Geständnisses nicht nach! — Aber soll
!“}<ehe ich fahre , — und der Entschluß, der nicht von mir

Wein abhängt , kann plötzlich kommen, — soll ich bei I ! en
"orher anfragen , ob es Sie noch nach Deutschland zieht?4'
. Sie sagte ein Wort , aber so leise, daß ihre Stimme
"Ofti Wind verschlungen wurde . . .

Und ruhig , als ob nichts geschehen wäre, erklärte er:
sLnr fahren jetzt gegen den Wind. Bitte , halten Si " ' ?n
»mnd fest geschlossen! . . . Ja . rieben Sie den S . rl

etwas herauf ! Es fit vesser fo . . . stecken Sie doch die
i Hände in die Rocktasche! Hier , jetzt haben Sie das ganze
, Häusermeer unter sich. Ist es nicht ein erhabenes Gefühl,

so über der größten Stadt der Erde dahinzuschweben?"
Er schrie sich fast heiser.
„Bitte , keine Antwort ! — Ich werde Ihnen , so aut

j ich's vermag , alles zeigen . . . Wie sagten Sie ? . . . Wie
! hoch wir sind? Eine Sekunde . . . Ja . . . 1250 Meter.

Sehen Sie die beiden ins Bräunliche schimmernden grünen
j Flecke da unter uns ?. Das links ist der Regentpark , rechts

der Hydepark. Den Palast Brauch kann ich Ihnen le'der
j nicht zeigen. Er muß da rechts hinter uns liegen ; da

hinten ist Kensington. Die gelbgraue Linie , die jetzt da
; von rechts kommt und sich vor uns fortsetzt, das ist die
l Themse, und die kleinen Sprotten , die sich darauf bewegen,

sind Schiffe. Jetzt sind wir über Westminster. Ich kenne
j leider London noch nicht gut genug, um Ihnen alles zu

erklären. Da an dem grünen Fleck, das muß St . James
j sein. Sehen Sie das massige Ding weiter rechts am Fluß,
i das so viele Ragelspitzen und den einen viereckigen Finger
i zn uns heraufreckt? Das rst das Parlament . . . Der
! Ameisenhaufen unter uns . . . wie sinnlos das Leben der
! City ausfiehtl . . . Ja so, hier links hinter uns das
) Britische Museum. Jetzt stehen wir gerade übrr der Börse,
i Die Halbkugel da hinten ist die Kuppel der Pauls-

Kathedrale . Merkwürdig, wie das alles von oben sich
i ansnimmt , nicht? Ach, sehen Sie doch da links , wo der

feine weiße Streifen sichtbar wird ! Wissen Sie , was das
ist? Ein Eisenbahnzug! Noch niedlicher als Nürnberger
Blechspielzeug! Jetzt unter uns , was so geröllartig aus»
siebt, gerade in dem Bogen her Themse, das sind di»

West-Jndia -Docks. Sie sehen mich ungläubig an? Aber
bestimmt! So sehen Docks von oben aus , wenn Schiff
bei Schiff liegt! Da vor uns sehen Sie dieselben Schutt¬
haufen noch einmal, Victoria - und Mbert -Docks. Hier im
Albertdock herrscht Bewegung . Da können Sie jetzt auch
das Schwarzgraue sehen, das ist das Waffer der Docks.
Kommt es Ihnen übrigens nicht auch vor, als sei die
Häuserwüste hier reinlicher ? Oder ist das nur Einbildung
von mir? Die Häuser hier sind ja alle mindestens dreißig
Jahre jünger als die der inneren Stadt . Da drüben
liegen die Arsenale von Woolwich. Und jetzt der braune,
grüngemusterte Teppich, — das ist der Flugplatz. Wie
schnell wir über die Themse gekommen sind! Jetzt noch
eine kleine Schleife, dann sind wir am Ziele. Es ist schade,
daß heute wieder so ekelhafter Dunst da vorne lagert, sonst
hätten Sie noch einen Blick aufs Meer werfen können.'

Er stellte den Motor ab, und in sanftem Gleitflug
steuerte das Fahrzeug zur Erde.

Der Viscount trat als erster auf sie zu und half seiner
Schwägerin vom Begleitersitz.

Marianne taumelte ein wenig . Ihr ward schwindlig,
als sie wieder festen Boden unter den Füßen spürte. Aber
glückstrahlend reichte sie Longford die Hand.

„Vielen, vielen Dank von ganzem Herzen! Es war
wunderbar !"

Der junge Offizier verbeugte sich höflich. :
Auch Atterlev und Ladv Edith waren zugegen. . ... ...

Forsexmiy felgt.
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Gescheiierte feindlichê gn'ffe.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - Bureaus.

Grosses Hauptquartier , 30. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz. i -

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der Lys -Niederung , zwischen der LyS und Scheid,

bei Farmars und Eiiglcfontaine wurden heftige Teil-
«»griffe des Gegners abgewiefen.

Das englische Feuer gegen die VoAädte von Tournai
und die Ortschaften cher Schelde - Niederung fordert«
wiederum erhebliche Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise -Kanal scheiterten am frühen Morgen heftig«

feindliche Angriffe . Nach starkem Artilleriekampf nahm de,
Franzose zwischen Nizh le Comte und der Aisne unte,
Einsatz zahlreicher Panzerwagen seine Angriffe wieder aus.
Die in den schweren Kämpfen der letzte» Tage bewahrten
Truppen der Armeen der Generale v. Eberhardt und
v. LZelow haben auch gestern wieder einen vollen Erfolg
in der Abwehr errungen. Sie schlugen den ekeind aus de»
18 Kilometer breiten Front völlig zurück.

In den Kämpfen am Nordrande von Klein -Ouentm
zeichnete sich das brandenburgische Leibgre,iadler -Reg,m -nt
Nr . 8, östlich von Bessigne das w esffali,che Infanterie-
Regiment Nr . 63 und auf den Aisne -Hohen das mecklen-
burgische Füsilier -Regiment Nr . 90 besonders rnt». Teil«
der Stellung nordwestlich von Serpy , die vorübergehend
verlorengingen , wurden im Gegenangr st wredergenommen
In den Abendstunden stieß der Fernd wiederholt zr
heMgm Teilangriffen vor, die überall vor unseren Luner
scheiterten. . .

Der Franzose hat gestern schwere Verluste erlitten , zahl
reiche Panzerwagen wurden zerstört.

Beiderseits von Vouziers und östlich der Aisne zeit-
weilig Artilleriekampf.

VW  Österreicher räumen Lialien.
Irreführende österreichische Darstellung.

Wien , 30. Okt. Im amtlichen Heeresbericht heißt ei
nach der Feststellung, daß Italiener und Engländer ihr»
EinbrnchSsteve» in der venetianifchen Ebene erweitert
haben : Unserem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Ent¬
schluß zur Herbeiführung eines daS Völkerringeu ab¬
schließenden Waffenstillstandes Und Friedens Rechnung
tragend , werden unsere auf italienischem Boden .kämpfenden
Truppen das besetzte Gebiet räumen.

politische Rundschau. Mltft auf
% übern

Berlin , 30. Okt. Das österreichisch-ungarische Karrespondenr-
Bureau veröffentlicht eine längere Erklärung, die beweisen
soll, daß die deutsche Regierung auf das Angebot eines
Sonderfriedens durch den Grafen Andrassy vorbereitet
sein mußte.

Dazu wird durch W. T. B . amtlich bemerkt: Durch das
Friedensangebot an Präsident Wilson war dem Wunsche der
österreichisch-ungarischen Regierung auf einen baldigen Friedens«
schlub in vollem Umfange Rechnung getragen worden. Der
Schwerpunkt der Demarche des Grafen Andrassy aber liegt
in dem Angebot eines . Separatfriedens ", daß ein
solches Angebot . innerhalb 24 Stunden " beabsichtigt. sei,
hat Kaiser Karl dem Deutschen Kaiser am 26. 10. als einen
.unabänderlichen Entschluß" mitgeteilt . Die kaiserliche Re¬
gierung wurde damit vor eine vollendete unabänderliche Tat¬
sache gestellt, ohne daß ihr die Möglichkeit geboten worden
war, dazu Stellung zu nehmen.. Die Darstellung des
k. k. T-legraphen-Korr.-Vureaus muß daher als irreführend
zurückgewiesen werden.

vsutsckes Jtäfo
+ Bei der Stichwahl im ersten Berliner R •% ,

wah .kreise wurde Justizrat Maximilian Kempi,^
2607 Stimmen gegen den Sozialdemokraten Hugo Jj-!
gewählt , der 2234 Stimmen erhielt . Die Wahlbete,,
war auch bei der Stichwahl außerordentlich schwach,
es haben von 12 455 eingeschriebenen Wählern nur
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht: bei der
Wahl wurden nur 4714 Stimmen abgegeben, davon
Kempner 2294 , Heimann 1720 und der U-S^
520 Stimmen erhalten.

Eine Kleine Anfrage zugunsten der

zsgs 3*
Berlin-

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und sechs
Fesselballone ab. »

Leutnant Doerr errang in den letzten Tagen semen 34
6» 84., Leutnant Frommherz fernen 30., Leutnant Naethei
feinen 25. Lustsieg. ^ , ,

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

,er will,
daß es zum Frieden
kommt , der zeichne
Kriegsanleihe,

lnd wer will , daß der Frieden mög
liehst gut wird , der zeichne erst

recht Kriegsanleihe.
Darum zeichne!

Denifchfeindliche Plane in Rnmäuren.
Aus Jassy wird gemeldet : Auf Grund von Mit

teilungen aus verläßlicher Quelle läßt sich die künftig«
Politik Rumäniens folgendermaßen darstellen : Rrmranrer
wird in der Allianz mit Frankreich, Italien und Serbrer
bleiben . Es herrscht in Rumänien die Erwartung vor,
den Eisenbahnweg über Serbien zum Adriatischen Meer
für das Wirtschaftsleben Rumäniens auszunutzen . Aus
diese Weise will man einen wirtschaftlichen Verkehr mtt
der Entente anbahnen und jede Verbindung mit Deutsch¬
land abbrechen.
Kleine KriegSpost.

Kiel , 30. Okt. Admiral Sonchon ist ,um Chef der
Marinestation Ostsee und zrun Gouverneur in« Besehlsbereich
des Retchskrtegshafens Kiel ernannt worden.

Bern , 30. Okt. „Novelliste de Lyon " meldet aus Paris«
Auf Grund von Beschlüssen des parlamentarischen Sanitats-
ausschuffes und der Regierung wird die Einberufung der
Jabresklasse 1920 erst im nächsten Frühjahr erfolgen.

Amsterdam, 30. Okt. Wie Reuter aus London meldet,
überreichte Prinz Fushimi dem König im Buckingham-Palau
ein Handschreibenl s Kaisers von Japan und die Insignien
eines japanischenFetdmarschalls.

Die Auflösung Ost-rreich-Uugarns.
Deutsch-Vöhmen und Südslawien.

® Wien , 30. Oktober.
Die deutsch-böhmischen Abgeordneten versammelten sich

.epern im niederöstcrrcichisck en Landhause zur Konstituierung
Deutsch-Böhmens . Vorsitzender Pachert stellte in *>« « .'
»sfnungsansprache fest, daß Deutsch-Böhmen zum Staate
Deutsch-Österreich gehöre und niemand das Recht habe, e»n
Gelöbnis auf den tschechischen Staat zu verlangen.

Die Versammlung nahm einstimmig eine Entschließung
an in der gegen die Annexionsabsichten durch die Tschechen
goEÄSSn wird , u»d R . - °lung d-r
Lerfassung und B -iwaNung D -,u « « m-nS
kratischer Grundlage eme vorlaunge Verfassung . M
faffung sieht die Errichtung einer Volkswehr für Deunm
Böhmen vor. Zum Landeshauptmann wird PaKert ge

Deutsch -Österreich an Wilson.
Der Vollzugsausschuß der deutsch^österreichischen

Nationalversammlung wird an Wilson °lne Note richte .
ln der die Grundlegung des neuen Staates angezeigt u d
die Forderung geltend gemacht wird , *“ Jn ^ j
Verhandlungen zugelassen zu werden . Die Note erklär!
ferner, es sei selbstverständlich, daß der neu ? deuksch-oster
reichische Staat auch die deutichen Gebiete Böhmens
Mährens und Schlesiens mit b/ - Dcillionen
Deutschen beanspruche. Sollte sich eine vertragliche Fes -
setzung der Grenzen als unmöglich erweisen so soll die
Bevölkerung der umstrittenen Gebiete selbst durch all
gemeine Volksabstimmung entscheiden, zu welchem Staate
sie gehören will . Die Note schließt mit einem Appell an
den Präsenten . seine Autorität für das Selbsibestimmungs-
recht der deutschen Nation einzusetzen sowie dafür , vatz
sofortige allgemeine Waffenruhe an der ,rront euitrttt.
i Konstituierungvon Südslawien.

In Agram wurde feierlich der Staat Südslawien
proklamiert . Landtagspräsident Dr . Madakovics hielt iM
Nationalrat eine Rede, in der er u. a. . auSfnbrte : Der
kroatische Saborg (Nationalrat ) habe dre Aufgabe , den
jetzigen Zustand zu liguidieren . da er das einzige Paria
ment der Südslawen sei, denen die Möglichkeit gegeben
ist, hier zusammenzutreten. So wolle er auch der getreuen
Mitarbeiter Dalmatiens . Bosniens , der Herzegowina und
Istriens gedenken. Das Königreich Kroatien . Slawomen
und Dalmatien sei von nun an selbständig, von Ungarn
und Österreich in jeder Beziehung als unabhängig
zu betrachten. Die Versammlung stimmte begeistert zu.
als der Redner ausführte , der neue Staat reiche vom
Jsonzo bis zum Wardar.

Drohende Revolution in itngarn.
Budapest . 30. Oktober.

Wie amtlich gemeldet wird , ist Graf Johann Hadik zu«
Ministerpräsidenten ernannt worden. . , . . .

Graf Michael Karolyi wird nicht in das neue Kabinen
eintreten doch wird der unter seiner Führung begründet«
National 'rat wahrscheinlich das neue Ministerium unter-
stützen. In weiten Volkskreiscn ist mau mit der Losuns
der Krise nicht einverstanden, die Gärung unter der Arbeiter
schüft dauert fort und man rechnet mit dem Ausvruct
ttllstex Unruhen. _ -

I Die WaffeiistMsianosbeomgllKgm.
Falsche Gerüchte.

Berlin, 30. Oktober. :
Die Nachrichten über ein Eintreffen der Waffenstill.

flandSbedingnngen sind falsch. Die Simulierung d--
Waffenstillftandsbedingunnen , wie sie in Deutschland bet
breitet wird , beruht auf Gerüchten, denen rede tatsächlich
Grundlage fehlt . o

In Übereinstimmung damit schreibt die Londoner
Presse , wahrscheinlich aus amtlichen Quellen schöpfend,
daß die Verbündeten die Waffenstillstandsbedingungen wahr¬
scheinlich nicht vor Ende der Woche bekanntgeoen werden.
In Paris finden gegenwärtig Besprechungen der surrenden
Männer des Verbandes statt und erst nach ihrem Abschluß
werden die Waffenstillstandsbedingungen überreicht werben.

Englische Vermutungen.
In Londoner parlamentarischen Kreisen nimmt man

an. daß der Krieg zu Ende geht und der Friede wahr-
scheinlich noch vor Weihnachten geschloffen werden kann.
Der „Manchester Guardian ' meint , es werde die Besetzung
von Essen und die Auslieferung der deutschen Flott«
verlangt werden. Andere Stimmen erklären: Die Ber-
bündeten werden Elsaß-Lothringen besetzen und dann eme
Linie am Rhein mit gewissen Brückenköpfen am anderen
Ufer. Die Besetzung von deutschem Gebiet im Norden von
Lothringen soll eine zeitweilige Maßregel sein, um die
Brückenköpfe zu sichern und einen Widerstand Deutschlands
unmöglich zu machen. Man hält es auch für wahr¬
scheinlich. daß die Einstellung der Arbeiten m Essen eme
weitere Bedingung sein wird . Ein neutraler Ausschuß
würde darüber zu wachen haben, daß alle diese Be-
dingungen erfüllt werden.

Die Friedensbedingnngen Frankreichs.
Aus Paris wird gemeldet , daß die Bewegung gegen

einen Verständiguugsfrieden in Frank -ech erheblich
stärker ist als in England und Italien . Für eme Ver¬
ständigung treten lediglich die Sozialisten aller Schattle-
rungen ein, während die radikale und die radikal¬
sozialistische Partei einen sogenannten „Sicherungsfrieden
fordern und ein Programm aufgestellt haben, als dessen
Kernpunkt die Wiedergutmachung des von Deutschland
angerichteten Schadens gilt . Der Völkerbundgedanken
wird in Frankreich dahin ausgelegt , daß „die unterdrückten
Nationalitäten " in Deutschland und Österreich-Ungarn
weitgehende Selbständigkeit auf Grund des Selbst-
bostimmungsrechts erhalten.

Oie türkischen Sonderverhandlungen.
Keine Besetzung türkischen Gebiets.

Konstantinopel , 30. Oktober.
Die Agentur Milli teilt die offizielle Ausnahme de«

eonderverhandlungen der Türkei mit der Entente mit I«
einer Unterredung teilte der Großwesir mit, daß ein so-
fortigcr Abschluß bevorstehe. Die Bedingungen verlangte«
weder die Besetzung Konstantinopels noch sonstiger türkische,
Gebiete.

Kriegsminister Jzzet Pascha begründet den Sonder¬
schritt folgendermaßen : Nach dem Zusammenbruch Bul¬
gariens unternahm die Türkei gemeinsam mit den Ver¬
bündeten den Friedensschritt . Dann war es zu Sonder-
Verhandlungen gezwungen , da Bulgarien vom Feind«
besetzt war . Die türkische Grenze ist bedroht und Deutsch¬
land nicht imstande, die versprochene Verstärkung zu
senden. Der Sonderschritt wurde dem deutschen und dem
österreichischenBotschafter mitgeteilt und von ihnen an¬
erkannt.

Die Blätter treten in der Mehrzahl einer Deutschen-
hetze entgegen: Es sei der Türkei unwürdig , einen ehe«
maligen Freund zu beschimpfen. ... ■

beschädigten hat der Abgeordnete Behrens im R«i^
eingebracht. Er weist darauf hin, daß viele
beschädigte die ihnen zustehenden Teuerungszulagen
nicht erhalten haben, und daß die mehr al» 50 %En,
fähigen sich auS Mangel an paffender Beschäftigung
fach in großer Not befinden . Der Kanzler ' wird de
aufgefordert : „1. für die sofortige Auszahlung
TeuerungSzuschläge an die Berechtigten Sorge zu tr.
und 2. Maßnahmen zu treffen, damit dem wenig«
60 ®/o erwerbsbeschränkten Kriegsbeschädigten ihrer
läge »««gemessene TeuerungSzuschläge zu den R
gewährt werden .'

über die Hchwierigkeiten der Kartoffelbesch«
in Rheinland und Westfalen hatten die Gewerkschaft^
Gleichauf und Cziesük eine Unterredung mit dem Re
kanzler. Von den anwesenden UnterstaatSsekretärenl»
wenigstens die Versicherung abgegeben werden, daß
Höhepunkt der Schwierigkeiten überschritten sei uud
Einkellerung , nicht allzu ungünstiges Wetter oorausg
durchgefübrt werden könne.

* Ä)re auqememe pounfche -uus,prachr m \
bayerischen Abgeordnetenkammer ist auf Mitte nächj
Woche verschoben worden . Der Grund der Verschieb,
liegt darin , daß eine Kundgebung des Königs im L«
der nächsten Tage über die Neuordnung in Bayern
wartet wird . Sie dürfte die Grundzüge der Reform
Reichsratskammer , des Verhältniswahlrechts und
Parlamentarisierung , wir sie in dieser Woche von
bayerischen Regierung auf Grund der Berbandlmi
zwischen den Parteien ausgearbeitet werden, enthalten.

-»> Auf ihr Ersuchen .um Hilfe gegen die wachsen!
Ernährungsschwierigkeiten ist den Vertretern deS dich
österreichischenNationalrats bei einem Empfang cottp
bayerischen Minister des Innern v. Brettreich ti
worden, daß die Unsicherheit der nächsten Zukunft und
Knappheit der Lebensmittel im eigenen Lande esf
aller Bereitwilligkeit untunlich erscheinen lassen, il
Wünschen auf Zuweisung von Getreide und Kartonein
zu entsprechen. Dazu muß bemerkt werden : Die"
leistung für die Deutsch-Österreicher, die setbstoerst.
mit allen Kräften in die Wege geleitet werden muß
keine bayerische, sondern eine Angelegenheit der gesan
deutschen Nation . Die Hilfe , die wir ihnen leisten ’■
wir uns selbst.

Vouano.
X DaS Ministerium des Äußern gibt bekannt,

sechs deutschen Schiffe in niederländr,ch -md »,chk»
die von der deutschen Regrerung als Ersatz fm
22 Februar 1917 bei Falmouth vernichteteni sechs
bischen Schiffe abgetreten wurden . letzt m baS «
der betreffenden Reedereien ubergegangen smd
niederländische Flagge gehißt haben. Ehe diese S
den Verkehr gebracht werden können, muß eine V-.^
aung mit den VerbandS -Regierungen erzielt !«
Verhandlungen hierüber werden bei den wirtschÄ
Besprechungen in London gepflogen werden.Amerika.

X In einem Brief an den Vorsitzenden der f
Eümim>P‘vt des Senats erklärt Wilson , daß «ne P
der unterschiedslosen Behandlung der Nattone » J
Punkt des Wilsonschen Programms ) eS irder Rat«
läßt, ihre innere Politik selbst zu bestimmen, undv
Recht z.r einer Politik feindseliger Unterscheidunga
grenzt . In dem Brief deS Präsidenten wird naW
betont , daß Versuche einzelner Nationen , and« «
ausschließende differenzieUe Handelsabkommen
unter Umständen zu Kriegen Mrten . Wenn. ein baj
Frieden zustande kommen solle, so muffe l̂ es Hm
das der internationalen Freundschaft im Wege il
fernt werden . Der Präsident erklärte,̂ öaß er >
sicht darauf sein« Grundsätze in semer Botschap
8. Januar verkündigt bat.

poken . .
x über die Einberufung des gesetzgebknde« *

tage » äußerte sich der Minister deS Innern , CMS
folgendermaßen : Die im ehemaligen provisorischen
rate auSgearbeitete Landtagswahlordnung werbe W
sprechenden Änderungen Anfang November sem>
Die F derungen der demokratischen Kreis» «« »
allgeu . gen. gleichen, unmittelbaren g-heimenProvE
Wahlrecht würden erfüllt werben. Hinsichtlich deSö
Wahlrecht» sei man geneigt , den Frauen da» paW
nicht da» aktive Wahlrecht »u gewähren. D » ,
ordnung für die Landerteile außerhalb Polen»
unbestimmt , aber e» seien bereit» Vorkehrung
troffen, daß d« erste Landtag die gesamte
treten werde.

Fttankretty.
x Der Prozeß gegen Eaillaux soll nunmehr Jjj*

Handlung kommen. Der Senat trat am Diens>">
Staatsgerichtshof zur Verhandlung der AnklaZ«M
Taillaux, Comby und Loustalot zusammen. 183
waren anwesend . Der Generalstaatsanwalt LeSE
las die Anklageschrift, in der es heißt, gegen
Loustalot und Comby sei die Beschuldigung Zu »
seit Beginn des Krieges teil » in Frankreich, teils>w
lande . die „äußere Sicherheit des Staates " dur« .
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auf Bern Friedenskongreß, Bereits in Ben nächsten
übernebmen.
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* «erlin, 30. Okt. Wie verlautet, wird demnächst dem
„ .faiage der Entwurf eines Gesetzes über Elsaß-
^dringen unterbreitet werden, das die staatsrechtlichen
»Aussetzungen für die Umgestaltung der RerchSlande
M-d Maßnahmen der elsaß- lothringischen Volksvertretung
^°« erlin.' 30. Okt. DaS preußische Jugendfürsorge'
.i . tz wurde gestern in dem dazu eingesetzten Ausschüsse

traten, Ein Regierungsvertreter hob tzervor. daß eine reichs.
k§Kiche Regelung zu langwierig sei. deshalb müsse Preußen
Mündig Vorgehen. , ■
^ « erlin, 30. Okt. Zwischen dem neuen polnischen Minister
. - Äußern, Dr. Gly -mbinski und dem Staatssekretär des
K̂ ern Dr. Sols fand ein Depeschenwechselstatt,, tn dem
Elidiert wird, daß zwischen beiden Staaten gute Beziehungen
Balten werden sollen.

Straßdnrg i. 30. Okt. Durch kaiserliche Verordnung
^ der Landtag für Elsaß-Lothringen auf den 12. November
Lh Straßburg einberusen worden.

Dresden, 30. Okt. Die Errichtung eines StaatsratS
«nrde beschlossen. Je sieben Mitglieder beider Kammern
K -n ihm angehören und Verfaflungsänderungen vorbererten,
^ di- Vermehrung der Zahl der. Ministerien und̂ di«
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Netbebaltung der Mandate der parlamentarischen Minister
,il ermöglichen. , . , .

«ürich, 30. Okt. Im irischen Unterbause bat der Iren«
Mbrer Dillon einen Antrag eingereicht, der dw Regierung
^Fordert, Irland vor dem Friedensschluß auf dre Grund-
laae' der 14 Punkte Wilsons zu stellen.

Genf, 30. Okt. Wie die französischen Zeitungen aus
Madrid melden, soll sich der spanische Mimsterrat vorgestern
«i? der Frage eines Wechsels auf dem Botschafteiposten
mBerlin befaßt haben Als Nachfolger Polo de Bernades
et Pina in Aussicht genommen.

' Haag , 30. Okt. In Vlissingen kam es gestern zu ernsten
Soldatenkundgebungen . Polizei und Militär stellte die
Ordnung wieder her.

Lugano. 30. Okt. In Rom traten dieser Tage Abge.
ordnete des armenischen Volkes zusammen, um die Bildung
"nes unabhängigen armenischen Staates zu vro>

' ^ Stockholm, 30 Okt. . Sozial '- berichtet, daß Radek ir
Molen den bolschewistiickmi Umsturz vorberei et. Die neu,
Partei der unabhängigen So .all,.ens^ en Bolschewisten. Jh>
Einfluß sei zwar noch gering, aber im Wachsen.

Volks- und Kriegswirtschaft.
* D-mobilifiernngsfragen vor Arbeitgebern und Arbeitern.

Vorstandsmitglieder der Nordwestlichen Gruppe des Vereins
deutscher Eisen« und Stahlmdustriellerund .Vertreter deS
Deutschen Metallarbeiterverbandes, des Chnstlich-Sozialeu
Metallarbeiterverbandes und des Gewerkvereins Deutscher
Metallarbeiter (Hirsch-Drrncker) waren in Düsseldorf ver-
sammelt, um in erster Linie die Fragen einer gegebenenfalls
eintretenden Demobilisierung zu besprechen. ES herrschte
völlige Einigung darüber, daß die Demobilisierung unter
Berücksichtigungaller für unser wirtschaftlichesLeben in Be«
tracht kommenden Verbältmsie— u. a. des Tmnsvorts. der
Ernährung, der Wohnungsfursorge, der Beschäftigung der
Arbeiter- in solcher Weise geregelt werden muffe, die eine
ruhige Fortentwicklung unserer Wirtschaft ermögliche und
sichere. Ferner wurden Fragen der Arbeitsdauer und der
Sozialpolitik überhaupt besprochen, m erster Linie unter dem
Gesichtspunktder Notwendigkeit, sie bei den Friedensverhand«
lungen rum Gegenstand internationaler Festlegung zu machen.
weil hierbei die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit auf dem
Weltmärkte ebenso berücksichtigt werden muffe, wie das soziale
Wohl der Arbeiterbevölkerung.

* Zurückgeführtes HeeresgerSt. Die strategische Zurück-
Verlegung von Teilen unserer Heeresfront rm Westen hat auch
den Rücktransport von Heeresgerat notwendig gemacht: da»
Gerät fließt in besonderen Zugen in die Heimat zurück und
wird hier vorläufig niedergelegt. In der Waffe bandelt e,
sich dabei um reines Krregsgerat aller Art. wie Eisenbahn«
gerät, instandsetzungsbedürftiges Kraftwagengerat, Pronrer.
gerät auS Stellungsbau usw. Der Rücktransport ist eme
reine Kriegsmaßnahme und hat mit der Demobilmachung
nichts zu tun. Das Gerät muß vielmehr für einen etwaigen
erneuten Nachschub ins Feld verfügbar gehalten werden.
Eine Übergabe an die Volkswirtschaft kann daher zum gegen»
wärtigen Zeitpunkt nicht in Frage kommen.

* Warenzeichenschutzin Rußland. Die am 1. November
1918 ablausende Frist für die Erneuerung aller vom der
früheren russischen Regierung unter Schutz gestellten Waren«
reichen ist in Rußland bi» rum 1. Februar 1919 verlängert
worden.

* Vis Li«»sch<i« e %tt  Sri «, »«»lehr «tt
«itt . l. 0te fcihnit, fit» i » 2 . « ttttt 1818 M« f» ,g
»erdetdeg Litlscheif êr Sproz. ttiget « .ch». Ktt.g»ttle1h»t
d,,ch « eschlnst»»» Hutdedrti» »*« 8*. d. B . | t » ß»s«hlichet
8 »hltt, »Mittel eillÄtl merdt L» »•* « f
otfgibrttJtiB SW» »* « if ** » »ichl nt « ln >
lich.t . s. tdert  atch i« stntat.n » eek. tzr
mittel atzet »» « »» » « >«»* • «
dtrch gtftnet Leier»,t « »ad »i» d. ttlich.» ltt . imsch.» . Q
i« der rechtet »»« et s «e, s»» i' »»ich '̂". der« » i . -»*»'
jührig« Zits.t , zahlbar. « 2. 1. 191% «t » 2 » ». 60  9fl"
rin6 « k„ 12 M«. b0 Pf, .. 8* Ml , tz» Ml . 188 Mi.,
2b0 Mi 888 > k." Di» »berste Aeitze lautet »ei a»«t die¬
let Ktoot » : „5moi. *« »leist , de» » «tischet » eich,» v. t
1»1b° . der 1,16 . 1817 , 1,1 , (tl . 84) . „tsstr .ch.td dem
die « »»izl.it »ez.icht.tdet Atsdrtck « erdet »» Lit »sch»,»
»»» 8 . 1, 1,19 «I gegen ttdere deso- Nche SastlutglmMel
«itzeldsi. ES m»r. setz» er» , »sch«, » ett dî s. « .tteilttz
«ach »»t »iBjeinen« eteiedet dtrch At »ha»z lt « ^ »>t»rtta »a
delanntzezedet » llrd». » ie »m 8. Katta,
Zin»scheine derA«ich»atl,ih , » erdea auch »t »et Pastfchattn«
i» Zahlt»- zenammet . • l .-,

» Fl «isch» ark»» f ist ft » die vtchstadet »ei
Metz,» « erster« lisch tu » , •» • « * «itzt tt | «*
fei« » ie zester» zedrtekt» »rd.t mar

; * Via Lchsnzett für « ehkälter ist ft * »et « msttz
\ »e5 Aeaieruagidezirt Wieieaden aus da» zanze 2«str *̂ ze-
! dehtt. Bezüglich der « edhützner, Wa^telt uud schottische»i «l/wsn
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Sitzung des Kricgsrates in Berlin.
«erlin . 30. Okt. Heute ffand eine Sitzung des Kriegs-

rate« statt, die mehrere Stunden dauerte. Der Reich»-
kanzler nahm zum erstenmal seit seiner Erkrankung an den
Beratungen teil.
Abhilfe der Zahlungsmittelnot — kein Moratorium.

. Berlin, 30, Okt. In der heutigen Sitzung des Zentral-
«isschuffes der Reichsbank bemerkte der Vorsitzende, Präsideni
Dr. Havenstein, daß durch die von den westlichen Landes«
teilen ausgehende Unruhe Gerüchte von der Möglichkeit eines
»toratormmS erzeugt und viele Kreise zu sinnloser Abhebung
ihrer Guthaben veranlaßt haben. Durch diese private Auf¬
speicherung ist Knappheit an papicrncn Zahlungsmitteln
entstanden. Es sind geeignete Maßnahmen getroffen, um
diesem übelstand i« einigen Tagen zu begegnen, natürlich
wird auch auf die Einsicht der Bevölkerung gehofft. An ein
Moratorium"denkt kein Mensch.

Parlamrntarisierung in Sachsen.
Dresden, 30. Okt. Die heutige Sitzung des, neuen

sächsischen Stantsrats bat beschlossen, einer vo lstandigen
Varlamentarisierung nicht bindernd,m Wege zu sieben. Cs
solle die Verfassung dahingehend geändert werden daß eme
flnzahl von Ministern ohne Portefemüe in das Gesamt«
Ministerium eintrete.

Die Neuordnung in Bayern.
München. 30. Okt. König Ludwig wird in der bevor,

flehenden Proklamation das Recht des Volkes zu einer
stärkeren Beteiligung an der Regierung anerkennen. Der
Ministerpräsident, die Minister des Innern , des Kriege»,
»r» Kultus treten zurück.

Grkliirnngen Kaiser KarlS an Kaiser Wilhelm.
«ien , 30. Okt. Aus ParlamentarischenKreisen verlmitet.

Kaiser Karl werde an Kaiser Wilhelm ein Telegramm richten,
um die StellungnahmeÖsterreich-Ungarns zu erklären.

Allgemeine politische Amnestie in Österreich.
Wien, 30. Okt. Eine allgemeine, politische Amnestie ist

erlaffen worden. Die Entlassung Friedrich Adlers, der den
Grafen Stürgkh erschoß, sieht unmittelbar bevor.

Der neue Staat Südostdeutschland.
Wien, 30. Okt. Der neue Nationalstaat der Deutsch-

Lsterreicher soll den Namen Südostdeutschland führen«
Arpublikanische StaatSform für Dentsch-Osterreich beantragt.

Wien, 30. Okt. In der heutigen Sitzung des d^itsch-
isterreichischen Nationalrates wird der Antrag auf Errichtung
einer Republik gestellt werden.

Di « Tschechen unterbinden den Bahnverkehr.
«raa 30 Okt. Auf Weisung des tschechischen National«

rats wird' der'Eisenbahnverkehrnach Deutschland und Jnner-
' isterreich gesperrt.

Herr v. « ebsattel beim tschechische» N«tt,n «kau»schnß.
« . 1. on Okt Das tschechisch-slowakische Preffebureau

Meldet' Heute erschien der Generalkonsul de?Deutschen Reiches,
Freiherrv. Gebsattel, beim Nationalausschuß Er beglück-
wünscht« daS Präsidium zu der Errichtung des selbständigen
Staates und teilte mit. er habe nach Berlin über dieRerickt aesckiickt und dabei den Muster»
basten" und"würd̂ en Charakter der Kundgebung betont,
bei der die persönliche Sicherhett der 40 000 ,n Böhmen
wohnhaften deutschen Reichsangehongen sichergesteüt war.eATi.&ri,* «r bell Wunsch au», daß die guten Be-
ttehung-n zwischm dem tscĥ >isch.fl°w°kischen Staat und dem
Deutschen Reiche gewahrt werden mögen.

Ausfuhr an» Ungar« verboten,
an Okt. Der ungarische Nationalrat verbot

jede Ausfuhr von Rohstoffen und Kriegsmaterial aus Ungarn.
Deutsch-östcrreichisch-iWirtschaft. Verhandlungen abgebrochen.

Wien 30 Okt. Die deutsch-österrelchM-ungarischen Wirt-
sibastsverbandluiigen sind endgültig abgebrochen worden. Di.
Delegattonen werden nicht mehr»usammentreten da dle n
Würg behandelten Wirtschastsbezirkekeine Aussicht aut
Verwirklichung mehr haben.

Anarchie und Bolschewismus in'Kroatien.
e» sn Okt. Hier eingehcnde Meldungen au«

?esa'grn?'daß in Kroatien An wahrer BE 'emismul
Wckt Der Nationalrat hat mit energischen Wabnadmei
gedroht. Fast,de/gesamte Eisenbahnverkehr mit Budaeest «
KnterbroKt«,

^chn ^ ^ n> Äs "fL' M -nMomekrd^

ßvbatd die Bahn « baut W nur -i« Woche dauern.
vokales und provinzrelles.

Merkblatt für den 1. November.
Sormenaufaang 6°' ll Mondaufgang
Sonnenuntergang 4" II Monduntergans

1755 Großes Erdbeben in Lissabon. — 1877 Preußi scher
GeneralfelbmarschallGraf v. Wrangel gest. — 1903 Geschichts«
lehrer Theodor Mommsen gest.

4" 58.
8" R.

xt »»rtzühn»rt s»ll es bei de« zese- lichet « ezitte der « «,»».
»eit (1. Dezember) »eidleibeu.

* Sktst »«r-rv *tt »r . Der verß»stet, üttider zeichsele
sich durch zr»st« Gch» tt !ttzet der Gtfiwü,« » tu». Mild»,
.utlze Slutd .n » ,chj. lten mit « ,hle . « ezen M» N«chtf,,st.

tue »ttztltetd. « ezetzeit drtcht» die » ,t «t»« itte. « » diese
K.it brscherr m,»r« a!s Viesditckzediet. »,t » Ü»-Gtr,stt
,e . e« Mittel» und N»rd-Gtr»»t »»» ttd »erursschlet. t «» eat*

«p 1». tn» 80. vli »»er, « ttiet it »er » rttietlese,
at»fi(»eltit » . «»« »», v °« 1, .—81 - »kl . de, »eiet it »-
„igpl 48 Mi»!« . R-zet. *>*» M' «, » t*»
Viuti eizidr , 0 Bili « . ttd etlspritzi de, v. rvtlet.

» Va , i» Vt »habltefer » uO »« l'tt« 8 «" zt
«ütjchet tiiis IM*, ff»l ‘ Kl«»«» sch», »»• Kruse» « *.
« •«i8| *uf»t sich, ,>»ul,ßt. v »z. ll» »stre,eln , t er,reife», »«
»arit bestehet!»»«,. d»st de»l»»i,e » viehdeß»» », » »*6«
»ei Vieh,»liefe,u° , ztrückdleid. t , » eteh« ztt , zue - «»»-
ichltchitt, tltz* »»teilt « ndet . E» >st »»> j»»«« « chltchitt-
uafl ttztzedet , »d der » mrtzsteller seit» «iesertt^ ,sticht
erfüllt hat.

o Himmelserlcyetnungen im November 1S18 . Di«
Sonne tritt am 13. d. Mts . aus dem Zeichen des Skor«
vionS in das des Schützen. Die Auf« und Untergangs¬
zeiten der Sonne sind am 1. d. Mts . 6 Uhr 66 Min . und
4 Uhr 30 Min., am 11. 7 Uhr 16 Min. und 4 Uhr 12 Mm.,
am 21 d Mts . 7 Uhr 33 Min. und 3 Uhr 68 Mm ., am
30. d. Mts . 7 Uhr 48 Min. und 3 Uhr 49 Mim — Den
Mond sehen wir zu Beginn des Monats als schmale, ab¬
nehmende Sichel, bis er am 3. als Neumond vollkommen
verschwindet. Im ersten Viertel steht der Mond am 11..
und am 18. haben wir Vollmond. Das letzte Viertel er¬
reicht unser Trabant am 27. d. Mts . Von den Planeten
sieht der Merkur am 3. in Konjunktion mit dem Monde
und am 30. in östlicher Elongation mit der Sonne . Die .
Venus , die am 24. in unterer Konjunktion mit der Sonne i
»cbt wird schon in den ersten Tagen d. Mts . unsichtbar.
Der Mars wird gegen Ende d. Mts . auf kurze Zeit \
sichtbar. Der Jupiter kann zunächst etwa 9V2 Std ., später \
KS zu 12V2 Std . beobachtet werden. Der Saturn endlich '
ist anfangs 5lU,  gegen Ende d. Mts . bis 8V. Stdn . zu be-
obachten. — Zwischen dem 10. und 15. November pflegen
stärkere Sternschnuppenfälleauszutreten. Der Fixstern¬
himmel prangt jetzt schon wieder in seiner winterlichen j
Pracht-

□ Trauerkleidung. Wiederholt ist schon von berufenen i
Stellen darauf hingewiesen worden, daß in der jetzigen
Zeit der Knappheit an Rohstoffen, auf Trauerkleidung
Verzicht geleistet werden muß, -aber nur wenige vermögen
stch von der alten Sitte freizumachen, die verlangt, daß
die Frauen, um bei der »öffentlichen Meinung nicht
Anstoß zu erregen, bei jedem Trauerfall in der Familie
gezwungen sind, ein ganzes Jahr lang schwarze Kleider
zu tragen. Den Männern fällt es bekanntlich Nicht ein.

' sich solchen Zwang aufzuerlegen, und sie tun sehr wohl
daran. Wird nun aber wohl jemand im Ernst behaupten
wollen, daß die Männer ihren verstorbenen oder im
Kriege gefallenen Angehörigen deshalb weniger nach¬
trauern? Wie schwer wird es meist Frauen, die mit be-
scheidenen Mitteln rechnen müssen, sich mit Trauerkleidung
zu versehen! Zumal wenn sie vielleicht eben exst unter
den größten Schwierigkeitendie Kleiderfrage für Sommer
oder Winter erledigt haben und nun sich sagen müssen,
daß daS viele Geld umsonst ausgegeben ist. In den
Ländern, in denen noch Nationaltrachten üblich sind,
findet man die schwarze Kleidung bei Todesfällen nicht.
Die Leute gehen dort in ihrem Sonntagsstaat zur Lerche,
und wer möchte behaupten, daß diese Leute den Verlust
ihre. Liehen flicht ebenso tief empfinden als wir in unfern
schwarzen Kleidern? Das schwarze Kleid nützt,weder den
Lebenden noch den Toten, kostet viel Geld und hat mrt
der Trauer des Herzens gar nichts zu tun. Zudem aber
ist es gerade jetzt ein unnötiger Luxus, wie alles , was
über das notwendigste verbraucht wird. „

o » auen« Preise . Langsam, aber doch sicher wirkt
di« Möglichkeit des Friedensschlussesauf das Lager der
Wucherer, Schleichhändlerund Konsorten. >vo sind in
neuester Zeit die Preise für Kakao im Großhandel
bereits unter die Hälfte ihrer bisherigen Höhe herunter-
reaanaen. Auch für andere Kolonialwaren, die sich gegen¬
wärtig nahezu ausschließlich in den Händen deS Schleich-
Handel» befindest, sind starke Preissenkungen zu verzeichnen.
Im Kleinhandel ist davon vorläufig noch nichts zu oe-
merken, aber auch hier kann die Wirkung nicht lang«- auf
stch warten lassen. Um so eher, je mehr das. Publikum
seine Kauflust bei irgendwie entbehrlichen Dingen ein-
chränkt. Anscheinend haben auch Leute, die bedeutende
Ziaarren - und Zigarettenmengen aufgestapelt moest
begonnen, die Läger abzustoßen. Schon sinken die Preise
im Großhandel. Man rechnet mit baldigen Tabakzufuhren
nach Holland und damit nach Deutschland und mit der
Freigabe von der Heeresverwaltung beschlagnahmt»»
Vorräte. . .. . - • - ~ r \

WUipp&. Jault), • rifatwtk,Kotztzetm.
Satt » erjügttz de» Kriezlatsschtsse» für vel . «t»

| .tie, Herlitz, ist« eit . Mü,l . jtz» den
bezirk rviestza »«« für die

Vsrarbeüung vsn Bucheckern
gegen Oelsch!«gs» «it . »tg .USet.

Mr 12 Pfd. lufttrockene Bucheckern
gebe lch 1 Liter reine« Bucheckernöl nnd die
entsprechenden Kuchen.

»i , Mnn«»« e erfdlgt gegen «uf » eite « llhle «n*g»-
stzllte Oelschlozscheite it « eiver Atdrik «N» »ei

Emir Gscheudretner, zsrauiach.

L« 8k d. » . stard nach kt»i»» sch» « «»
stratkheit, fem »sn seiger H,i« «t utse» treuer
Ka« »r»d

I lxm Wisesniewssi
«,hl »»riereitet durch den Empfang der heiligen
Gterdesakrament. i« Alter »,n 88 Kahren.

Gr ruhe iu Frietzerr!
Wir U>«rden ihm ein hen'eä Andenken bewahren.

Seine Kameraden.
um

Die SrerbignHg findet VanStag
t Uhr»»« »rantenhan» aus statt.

»isitag

sistyoltscye Srmeimte.
1. « »vemder— » est « llerheiligen

Rschm. 8 Nhr: » egensandacht
„ 4 Uhr : » eichte

« 2. Astzemter— » ll-rseelen
IM  Uhr hl. « tifa \
8,80 „ » « t f fllr alle Adgeßardenen

•  7,80 „ « nd»cht 1
»annt«4. de« 3. « , » — 84 . « . »ach Vßttgße«
Aettag «m einen glücklichen Ansgang da» Krieg«

7.80 Uhr Frühmesse — 10 Uh» H,ch°» t mit Predigt
1l Uhr Heginn der Vetstntden
1 Uhr « etstund, fllr di« Gchtlkinder

t d Uhr GemeinsaN» Gchlnstandncht
Uthrend der ganzen Wache abend« 7,80 Uhr;

Andacht str alle Ltgestortetet.

S»is, Skwörmnng. wolkig oder neblig ttllbe. später
wgennetßenb.



Amtliche HckaniltWchllilgeil
i« stiiitistze» Bebörikn.

Hleisctz »Ptvtauf
«nt Freitag von 2—5 Uhr fftr »—F 6n«t Metzger« . Börsch

,, S »« ,t «g „ 2—5 „ „ ®—ft
» Freit«, . 2—6 „ „ L—G . Gcan
-- « am»ta, „ 2—5 .. „ tzch —&

Ueitt  Fleisch, welche» zu de« äuge,eben«« Zeit»» nicht
«tgeholt, wird «»derweitig verfügt.

H-ra»b«ch, 21. Okt. 1818. Di» Pol.-Lerwaltung

Einladung.
«m Sonnt,, , den S.  Rov ., abends pünktlich7 «hr findet im Saale „« h , i » %11  eine *

Karioffelüejteüukg und'bezutzluttg.
Ta« »ta, vvrmittag von 8—ö Uhr ist letzter Termin

z»r Bestellung und Bezahl»», der zweite» ftartvffelrate.
«er d,n» nicht kommt, hat sein« Kartoffel» am Sleiubahnhof
selbst«bzuhoken und kommt erst an di« « eihe, » ,n» «I » be¬
liefert find. Ordnung muß sein!
_ _ _ _ ln Bürgermeister.

%I I mlung

Lungenkranke.
|är «»bemittelte Ln»,e»kr,»k» »Schste «»entgeltliche

Spr «chst,»de beim«,I . ftreiSarztz« « t. « oarshause» « »»tag,
4. « ovember»on S—1 Uhr im stidt. Kr«»ke»h«use z« St.
-o «rrr «»se».

Her Bürgermeister.

st«tt, i« der Herr Reich,- , nd «andtagrabgeordnete» Jnstizrat vr . vatzlam über

Me allgemein « pslitischz«
««» Herr H««ptmann Rlefflttjc » »,m Be»»raltom« ando Fr«nkf»rt üb«

die militä »iseß?e uni noirtsctznftlich« Lag«
spreche» werden.
* ■ t 2u ? i-s-n i, der jetzig,, für h«S so entscheid»»- ,schweren Zeit wichtige» B. rtrS,.» l«d« ich «».Frauen freundlichst ein. "

Der Eintritt ifl frei und es besteht kein TrinbMang.
Personen unter 18 Jahren können de» beschrtnktenR. nme» halb«, nicht z«,el«fi.» werde».

v «r Bch»s «»meiftsr
Lchtring.

»der de«

Krennhiilzversteigriung
>m D»»»»rßt«, , den 7. November, vormittag, 8 Uhr

komme» au« de« Distrikt Püschheck
etwa2 000 Rm. gemischte» Eichenloh-
und Buchenholz

tffe»tlich« eistbiete», zu, Versteigerung.
Gammelputtkl an der 8. » palterbrücke, » der « tratzc

»ach Dachsenhausen
Braubach, 28 Oktober 18 18. Der Magistrat.

Hoher vack
offeriert

Lhr . wiegharöt.

- «« tstküzeii
reicheA«»w«hl — bistige Preise
bei Teschw Schumacher

Aujlandjctzuug der Gräder ans den
Ate.Höfen.

Die Ertber aus »en beiten Kriedhtfen l«ffe» i» Be¬
zieh««, «us Ordnung «ii» Sauberkeit viel zu wünsche» übrig;
e« h«»d«lt sich nicht nur um Grader solchr Persone», »i, keine
Dagehbrigen mehr hier «ohne« ha en, sonder« «uch «» viele
Drüber solcher Berstorbcuer, von den»» flugehirig» hier an-
süffi, find Angesicht» d r bevorstehende», dtm « edächtvl» der
Lot,« , ewidmeten Festtage richte icha» «llr Beteiligten da,
Srsuche», für Ordnung u»d Sauberkeit der Gräber jetzt«n»
i» Ankunftz« sorge».

Ich d«rf wohl erwarte», daß e, nur diese, Hi»weise,
bedarf, um Ordnung zu schaffen und daß ich nicht genötlgi
werde, notwendige Aemigungrardeiien durch eine dritte Person
auf Kosten de» Gerpflichreten aussühren zu lassen.

Die Pvr.-Berwaltung.

wieder«»getroffen.
Ieau Engel.

Feld postkarten

AurhilfS'PrrjBu
für Nachmittag, »«» 1—s Ahr
gesucht.
_ Tramxar.

OrdenUrcher Junge
in moin, Zwiebackbüsteroi ge¬
sucht.

Aug . Friedrich.

Scheuertücher,

find wieder»orrütigA.temb

W ascli-
msiclKi2eeii,

HG"M8eL,SninnK « I
Chr. Wieghardt.

y%  Aruchlsast
Dressen
empfiehlt Jul X flying

Äaffccbrenntr
empfiehlt Jul . Rüping

Evangelische

60 mal 60 am, Q««l. 1, weich,
sehr s«ugfühig, Probedtzd. M
19. —franko.

Handtücher,
Qu «l. 1 s. weich, gut, lroekn.
50 mal 100 «w Probedtzd.
M. 36, frank». Qualiiüt 8
42 mal 100 o« , Probedtzd.
M. 26,65 fra»k». Mindest«»,
gäbe je 1 Dtzd, größer« Po,an

billiger.
Au «u » X»!ti - , » effau R.

Vitt « . Wollen wii
rhaltung will

. , ^ersten Krief
«ns,« ^ Wollen*«Ä mi+ 'irj "!  sw» -i;* srs >,

Ä2 1? «■» Felbstdtz KKL
fft, ««f»t Är*nf' »| üH*. L Gefahr Der

«■4 die kleinste» abe wird » it herzlich»« Leo' «Meinem deut
, -,, «, »»»» » «, . " Dzt hielt, dc

Vis MrüinkentzaU«», »walt»nj.M "'Wogner. ü der Tafel
in diesen

ietcn. Nicht
Men, denn sil
dingte, nicht
i®seinetwiller
ntnfonft gebrod

Wie ungeh
«ohtlo, geschweißt tnb Österreich

Marke Manwntws - ^ knapv mit
w « . ^ . »dar «Nlgs. ^ uck gebr.
Best«»« bewsthrt! | y » og«, aas « uokitüt u«d is Völkerrin

EmaiÜi-rt,
Stahlblech-Handkessel

\ ^ »schweißt

Wollen Öie
günstig nu» di,kret

O-mLädesitL:
vei-̂ anten?

eingcttdffrn

Kalender
| find neu eingetroffen.

A . Lemb.

für 1910
» »rde» anch in diesem Jahre nur iu ganz beschränkter Zahl
horg,stellt, « e,h«lb früz>itige Anschaffung empfohlen wird.

Hi? j-tzt find «inxetroffen:

21V ritzk UnMv
. in verschiedenen Größen,

ttaticrlalenfee*
Unterhaltungsbuchmit » erzeichni« «llor Märkte

und Messen.Sud )6aitMuita £ emt<

Ilehfutter-
quetschen

Iempfiehlt
Lutiur Rüping.

Wäscheklammern undj
verzinkte Wäsche-
. drahtseile

zu haben de,
IuUu » Rüping»

jeglicher Art. wie Viü«, Land
hau». Wohn, « eschäftthanr,
h dustlielleS Anwesen, so wenden
Sie sich zweck, Unterbreitung
an vorgeuiertte Käufer an den
seit 14 Jahre» destehenden

Berlag
„Bermiet- n. Verkauf,zentral,"

Franks«,t a. M.,
Hansahau,

Nachweisliche Erfolge.
Bertreterbesnch kostenlo».

«i»»ig« Marke, die wivRichw» Msatz für tzj,''»äschl,,« L
Knpferkiffel biotot, b« bie Maß» bie gleiche« b», Anvf,find. ,
Bom W»rk»her 12t 000 Gtück verkauft.

Z« haben boi

Julius Rüping
Henicinntttztgcr Bauptrii

Die Mitglieder werde» , « die Anzahl»», der «es,
anteile beim Borschußversin erinnert

Der Vorst «nb«chvorn ***.
ft«in I

Koaserresgiasö & ar „ M
Ist ilvr Beste I

ikdens Rechr
im kämpfei
teil den S
noch zu

im, was e
was da

kommenw
sels, warw
. so brüsk
le, die heu
Und es i
itige Sie

Sten, die d«
' iigten, seit

fies, det
seine 5!

»sie gelefe:
lanfung bei

|| ckimg nicht
Ferdinand oor

nur noch
legen die ebei
hem Tage a:
selten.Stürme
brrschaft an

Tascneniainpen'latterieei
find wieder frisch eiugetrosfe».

Julius Rüpilig.

fcie  • Il f*e l ' icht. mühelos, beschädigt ml, herrschen"ü
Gla» noch Gummiri,, . Und wie

100 0S0fach im « -braucht-wShit.
Ittlin « AKpjttg . ML- ®"SSten rot

0 . bturmlaternen
% ZimmerJampen
1 Wandlampen
J Hängelampen

eiugttr,ffeu

Christ ,Wieghardt
Packpapier

A, Leitib.

Küchenwagen
(Telle,wogen)

und alle anderen geeichte

Bafel,-
Aezimal- und
Natireuwage»

neu angekommen.
<Sg. Phil. Elot

Berziukte

Kartoffel-
ZraHtköröe

offerierte
^ Jul . Rtipina.

empfiehlt
WafEeleiscn

| neu angekommen bei
Gg . ptzil.

Le- erlaim , Maschinenöl,
Leinöl , Maschinenfett,

Screllaek , palttnr,
Glanzlack , Matttack

kaufe» jede, Qu«nt«»i

C . Aland,
Pianofabriken,

L o v t e n z,
Schloßftr 36.

M Würstenwavrn
wiedori« gr. ßor « »«wähl », « »«,.

Ärorg Pstiüpp  Mos.

i sei die de
Wetri(f)tet ge
Jen Lein
bann Jlt

»mm erflii
Irisch eid ein

lricht versc
[“ngebot eine
Wen „um

Gesellschafts- Ner

Porzellan-Taffen,
Kaffeeservice,

Wafchgarnituren,
flache und riefe Leller
wieder ne« e» , »tröffe»

Ehr. bvie- tzaröt.

Torfstrcü,
O Kaiuit O
wieoer am Lager

Ehr rvtegharöt.

eloem«
'— talilsitze

Kriedens-Quulität —
zu haben bei

Julius Rüxiug.

spiele und
Bilderbücher

n»u ei»g,troff»».

Buchhandlung  LEMB-

„ ^ . ieller
liakoek -Apparat « ani

JCoa»«rT«a 'Gläser
sind die Bevten-

«stoinderk-üf für « ranbach»»b »« , », «»» -

Julius Rüping

-, ' Wte tu
§ eine ,;r.

8« bat den
»Mifladi
>muß S

Mhr in mei
Cie lach
»Und i>.

Wen erk
Jtfeebooti

^ den Ver
Fast hei

»/'Aas iSie au
. .«Undw
"ter.
^ .Dann
^Friedet
l"i>ers zu
.̂.»Jch wUm."

«Ich stl
!tt der
fiel
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